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An einem geschützten Platz beginne ich die Bibellesung mit dem Kreuzzeichen. 

Ich gebe der Stille Raum. Ich atme ruhig. Ich bete: 

„Blick hin, o Herr, auf deinen Bund und vergiss das Leben deiner Armen nicht 

für immer. Erhebe dich, Gott, und führe deine Sache. Vergiss nicht das Rufen 

derer, die dich suchen.“ (Ps 74, 20. 19. 22. 23) 

Ich lese die erste Lesung der Messliturgie: 1 Könige 19,9a.11-13a 

„… Elija wanderte … zum Gottesberg Horeb. Dort ging er in eine Höhle, um darin 

zu übernachten. Doch das Wort des Herrn erging an ihn: …Komm heraus und 

stell dich auf den Berg vor den Herrn! 

Da zog der Herr vorüber: Ein starker, heftiger Sturm, der die Bege zerriss und die 

Felsen zerbrach, ging dem Herrn voraus. Doch der Herr war nicht im Sturm. 

Nach dem Sturm kam ein Erdbeben. Doch der Herr war nicht im Erdbeben. Nach 

dem Beben kam ein Feuer. Doch der Herr war nicht im Feuer. 

Nach dem Feuer kam ein sanftes, leises Säuseln. Als Elija es hörte, hüllte er sein 

Gesicht in den Mantel, trat hinaus und stellte sich an den Eingang der Höhle.“ 

Zur Besinnung 

- Kenne ich in meinem Leben Situationen, in denen ich mich verkriechen 

möchte, abtauchen in den Schlaf? 

- Wer oder was hat mich herausgerufen, mich in die Öffentlichkeit zu 

begeben, mich der Situation zu stellen? 

- Elija soll sich auf den Berg stellen, schutzlos, von allen Seiten angreifbar – 

aber vor den Herrn! 

- Der Herr zeigt sich nicht in den Mächten: Sturm, Beben, Feuer sondern in 

dem, was sanft und leise ist. 

Ich halte Stille.  

Ich lese den Text noch einmal.  

Welchen Gedanken nehme ich mit in die neue Woche? 

Ich bete – frei oder mit bekannten Worten.  

Ich bete: „Vater unser…“   

Ich segne mich und alle, die mir am Herzen liegen. 


